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Liebe Leserinnen und Leser des Kolleg-Boten!

Die Universitätswelt wandelt sich mit den neuen Me-

dien kontinuierlich — nicht nur in Hamburg, sondern 

weltweit. Ein Teil davon stellen massive open online 

courses, sogenannte MOOCs, dar. Sie bieten die Mög-

lichkeit, dass mehr Menschen Zugang zu universitärer 

Lehre bekommen. An der Universität Hamburg gibt es 

mit dem MOOC „Faszination Kristalle und Symmetrie“ 

ein entsprechendes naturwissenschaftliches Pilotpro-

jekt. Die Erfahrungen mit MOOCs sind gerade für das 

Universitätskolleg besonders interessant, weil sich ver-

schiedene Teilprojekte dezidiert mit eLearning-Konzep-

ten auseinandersetzen und es am Konzept der MOOCs 

zunehmend Kritik gibt, so etwa durch den Medienwis-

senschaftler Ralf Lankau in der ZEIT vom 09.01.2014, 

der die Gefahr des gläsernen Lernenden und hoher 

Abbruchquoten in der rein digitalen Lehre thematisiert. 

Andererseits könnten MOOCs gerade in der Studienein-

gangsphase im Rahmen von ergänzenden Kursen bzw. 

Vor- und Brückenangeboten eine zusätzliche Unterstüt-

zung bieten. 

Die derzeitigen Diskussionen über das Thema sind span-

nend und kontrovers. Wir freuen uns, in dieser Ausgabe 

über einen MOOC zu berichten. Die Diskussion können 

wir im Kolleg-Bote nicht von allen Seiten beleuchten, 

möchten aber ein Angebot zu deren weiterem Ausbau 

scha� en. Nutzen Sie das Angebot auf Seite 4. (ma)

In dieser Ausgabe

Wie kommt man auf die Idee, eine Vorlesung für 

Tausende Studierende zu halten? Was sind die beson-

deren Herausforderungen, die es bei einer solchen 

Teilnehmerzahl einer Lehrveranstaltung zu meistern 

gilt? Diese und weitere Fragen stellen sich, wenn man 

einen MOOC („Massive Open Online Course“) vorbe-

reitet, in unserem Fall einen zum Thema „Faszination 

Kristalle und Symmetrie“, der im Frühling 2014 bei der 

Online-Lehrplattform iversity sowohl in englischer als 

auch in deutscher Sprache angeboten werden wird.

Es sind noch einige Monate bis zum Start des On-

line-Kurses und längst haben sich so viele Interessierte 

eingeschrieben, dass die Vorlesung in einer O"  ine-Va-

riante nicht statt# nden könnte, weil selbst das Audi-

max schon überfüllt wäre (1664 Plätze). Wir freuen uns 

darüber sehr, haben aber auch etwas Lampen# eber. 

Und wir fragen uns: Können wir die Erwartungen erfül-

len? Bei einem Teilnehmerfeld, das rund um die Welt 

von Hyderabad über Harvard bis Hamburg reicht?

Lesen Sie mehr zu den Crystal-MOOC‘s auf Seite 2…  

Den Produzenten des „Crystal-MOOCs“ 
über die Schulter geschaut

Autoren: Prof. Dr. Michael Fröba, Dr. Frank Ho! mann, Dipl.-Chem. Michael Sartor

Neuigkeiten aus den Projekten
Im November 2013 hat das Universitätskolleg zum studentischen Fotowettbewerb „Dein 

Studienstart im Bild“ aufgerufen. Mehr als 500 Einsendungen haben der Jury die Enschei-

dung schwer gemacht. Sie einigte sich auf insgesamt 41 Gewinner-Fotos, die nun in einer 

Fotoband-Broschüre erschienen sind. Der Fotoband liegt bereits an verschiedenen Stellen 

aus. In Kürze wird er zusätzlich auf Englisch erscheinen. Sollten Sie Interesse an einem 

oder mehreren Exemplaren haben, wenden Sie sich an redaktion.kolleg@uni-hamburg.de. 

Als PDF # nden sie den Bildband auch unter www.uni-hamburg.de/startfoto

„Dein Studienstart im Bild - Fotowettbewerb für Studierende“
©2014, Universität Hamburg, Universitätskolleg (Selbstverlag)
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Zwei Dinge geben uns Zuversicht. Zum einen steht uns 

mit dem Berliner Start-up „iversity“ ein sehr motivier-

ter Partner zur Seite, alle technischen Aspekte hinter 

der Bühne wissen wir damit in kompetenten Händen. 

Zum anderen haben wir in den vergangenen Wochen 

vieles ausprobiert und vieles auch wieder verworfen. 

Aber nun haben wir doch ein recht genaues Bild davon, 

wie wir unsere Inhalte präsentieren möchten.

Unverzichtbarer Bestandteil sind Screencasts, d.h. 

durch Audiokommentare begleitete Aufzeichnung von 

Bildschirmpräsentationen, mit vielen erklärenden Dia-

grammen und Schaubildern, ohne die eine Einführung 

in die Kristallographie kaum denkbar wäre. Dies aller-

dings in Form kleiner gut verdaulicher Video-Häppchen 

von maximal fünf Minuten Länge. Aber dieses zugege-

benermaßen noch recht nahe am typischen Frontalun-

terricht liegende Format soll durch aktive Einbindung 

der Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer ergänzt 

werden: So wird es bspw. eine ! ickr-Fotoupload-Ses-

sion mit Bildern von Symmetrien aus dem Alltag und 

dem Bereich Kunst geben, verknüpft mit der Aufgabe, 

diese zu klassi" zieren. Und die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer werden angeleitet, geeignete 3D-Software 

zu verwenden, mit deren Hilfe sie eigenständig Kristall-

strukturen erkunden können.

Was den Punkt der Interaktion betri# t steht fest: Bei 

einer so hohen Teilnehmendenzahl werden wir als Leh-

rende nicht auf jede einzelne Frage eingehen können. 

Zur Lösung dieser Problematik setzt die iversity-Platt-

form u.a. auf Peer-to-Peer-Bewertungssysteme. Und 

mit ausgeklügelten Videorezipientenanalyse-Tools kön-

nen Inhalte ermittelt werden, die evtl. Schwierigkeiten 

bereiten und deshalb in begleitenden Foren und FAQs 

noch einmal näher beleuchtet werden sollten!

Warum produziert man so einen massivst aufwändi-

gen Kurs? Erstens ist es die konsequente Anpassung 

von Lehrformen an die „Digital Natives“. Zweitens ist es 

eine willkommene Abwechslung und Ergänzung zum 

Alltag und eine Freizeitbereicherung: Strukturmodelle 

visualisieren und animieren, Vorlesungseinheiten scrip-

ten und einsprechen, Videos drehen, schneiden und mit 

Musik untermalen usw. Und drittens, schließlich, hat 

uns bereits das Feedback im Vorfeld zu unserem MOOC 

gezeigt: Menschen freuen sich über den freien Zugang 

zu Bildung. In Harvard, in Hamburg und in Hyderabad.

Mehr zum Crystal-MOOC unter 

www.iversity.org/c/4 

www.facebook/crystalmooc

twitter: @crystalmooc 

Crystal-MOOCs 
Institut für 

Anorganische Chemie, 

Universität Hamburg 

Dr. Frank Ho# mann, Leiter der Röntgenservice-Abteilung des Fachbereichs Chemie

Dipl.-Chem. Michael Sartor, Doktorand, forscht auf dem Gebiet der metall-organischen Gerüstverbindungen

Prof. Dr. Michael Fröba, Lehrstuhl für anorganische Festkörperchemie/Materialwissenschaften

Termine
Lange Nacht der aufgeschobenen Hausarbeiten: Am 20.02.14 schreiben Studierende 
in der Stabi zum dritten Mal gemeinsam an ihren Arbeiten. Mit persönlicher Schreib-
beratung  und Workshops erhalten die Studierenden praktische Unterstützung. Wei-
tere Informationen unter: www.epb.uni-hamburg.de/de/Schreibwerkstatt
6. Hochschulpolitisches Forum in Berlin: Hans-Böckler-Stiftung und DGB laden vom 
20.02.-21.02.2014 unter dem Titel „‚Normalstudent‘ ade?“ nach Berlin ein. Nähere Infos 
unter www.boeckler.de/4990_44867.htm
Die nächste Ausgabe des Kolleg-Boten erscheint am 05.03.2014
Nächste STEOP-Session: Die nächste STEOP-Session " ndet am 24.02. statt. 

Alle Neuigkeiten und Termine 
" nden Sie auch unter

www.universitaetskolleg.uni-hamburg.de/de/publikationen/news.html
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EMOOCs 2014 vom 12.-14.02.2014 in Lausanne (CH): Europäische Fachtagung mit VertreternInnen aus Wirtschaft und Wissenschaft. 
Highlight: das Tutorial zu „all you need to know about MOOCs“. Die Proceedings werden unter www.emoocs2014.eu verö! entlicht. 
ZEIT ONLINE und Hochschulrektorenkonferenz verö! entlichen Online-Studieninteressentest: Die Hochschulrektorenkonferenz 
HRK hat in Kooperation mit ZEIT ONLINE einen  Studieninteressentest konzipiert, der als erster bundesweiter Interessentest alle 
grundständigen Studiengänge umfasst. Der wissenschaftlich-fundierte Test liefert einen Beitrag zur Studienorientierung. www.
hochschulkompass.de/studium-Interessentest
Delegation am Bodensee: Vizepräsident Holger Fischer, UK-Geschäftsführerin Ulrike Helbig, Holger Schlegel (TP28) und seine Mit-
arbeiterin Anett Hübner reisten im Januar an den Bodensee. Dort besuchten sie Projekte zur Verbesserung des Übergangs zwischen 
Schule und Hochschule an mehrere Hochschulen und einer Schule. Im nächsten Kolleg-Bote wird darüber ausführlich berichtet.  

Kurzmeldungen

Der Ausdruck „MOOC“  taucht seit Monaten immer 

wieder in den Medien auf.  In den vergangenen Tagen 

gab es beispielsweise entsprechende Artikel in der ZEIT 

und bei Spiegel Online. Obwohl damit breite Bevölke-

rungsschichten angesprochen wurden, wissen viele 

noch nichts mit der Bezeichnung anzufangen.  Was sind 

MOOCs (Massive Open Online Courses) und  was sind 

Besonderheiten im Vergleich zu bekannten Lehrforma-

ten? 

MOOC — eine De" nition

MOOCs sind eine beson-

dere Art des eLearnings in 

Form interaktiver On-

line-Kurse, die keine Studi-

engänge abbilden, sondern 

inhaltlich abgegrenzte 

Themen behandeln und in 

mehrere zeitlich getaktete 

Abschnitte gegliedert sind. 

Charakterisiert werden 

MOOCs durch ihren o! e-

nen und potenziell mas-

senhaften Online-Zugang 

zu Bildungsinhalten, die durch ihre O! enheit in der 

Regel auch sehr heterogene Zielgruppen ansprechen 

können. Gegenüber anderen mediengestützten Lernan-

geboten wird die Interaktion über Online-Elemente, wie 

z.B. Testszenarien, den Austausch von Teilnehmenden 

untereinander (Blogs, Wikis, Foren, Twitter, Facebook, …) 

und den Kontakt zu den Lehrenden ermöglicht.

Zwei wichtige Untergruppen von MOOCs haben sich 

herausgebildet: cMOOCs sind gekennzeichnet durch 

eine klare didaktische Struktur und hohe Interaktion 

der Teilnehmenden untereinander über Social Plat-

forms wie Twitter oder Blogs. xMOOCs bilden zumeist 

Einheiten aus knappen Videosequenzen und anschlie-

ßenden Multiple-Choice-Tests und können auch die 

Erstellung von ganzen Projektarbeiten beinhalten. 

Stärken und Schwächen von MOOC

Wie bei allen eLearning-Angeboten liegen die Vortei-

le von MOOCs in der Anpassung an das Lerntempo 

der Lernenden, der Verknüpfung von Bild-, Ton- und 

Wortinformationen für e"  zienteres Lernen und bei der 

beliebigen Anzahl von Wiederholungen von einzelnen 

Lehreinheiten. Nachteile liegen u.a.  in dem bisher nicht 

umsetzbaren Konzept fälschungssicherer Online-Prü-

fungssysteme – ein Problem, dass die Fernuni Hagen 

bereits seit Jahrzehnten 

kennt – und dem hohen 

Aufwand, der besteht, 

wenn man Face-To-Fa-

ce-Kontakt zwischen 

Lehrenden und Lernenden 

herstellen möchte. Dieser 

hat in der Präsenzlehre ei-

nen hohen pädagogischen 

Stellenwert, weil e"  zi-

entes und angenehmes 

Lernen meist mit persönli-

chem Kontakt einhergeht.

 

Aspekte, die für die weitere 

Entwicklung an der Universität interessant sein können, 

sind die verbesserte Ansprache von internationalen 

Studierenden sowie Berufstätigen bzw. die Steigerung 

der ö! entlichen Wahrnehmung der Universität Ham-

burg durch MOOC-Angebote.

MOOC an der Universität Hamburg

Das Universitätskolleg legt seinen Fokus auf die 

Verbesserung der Studieneingangsphase.  Lehrver-

anstaltungen sind in dieser Phase häu# g durch sehr 

hohe Teilnehmendenzahlen und die Vermittlung von 

Grundlagenwissen gekennzeichnet, womit der Gedan-

ke nahe liegt, hier MOOCs als ergänzende Möglichkeit 

zu diskutieren. 

Die Universität Hamburg ist im Stadtstaat Hamburg 

bereits umfassend im Thema eLearning aufgestellt: Ein 

Netzwerk aus den eLearning-Büros der Fakultäten, zen-

MOOC — ein neues Instrument für die 
Studieneingangsphase?

Könnten MOOCs leere Hörsäle zur Folge haben? © Finn Frahm/UHH
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tralen Einrichtungen wie dem Universitätskolleg, dem 

Zentralen eLearning-Büro (ZeB) und der Arbeitsstelle 

für Wissenschaftliche Weiterbildung (AWW) sowie der 

Multimedia Kontor Hamburg (MMKH) gGmbH beschäf-

tigen sich intensiv mit der Erstellung von Lehr- und 

Lernservice-Angeboten im Online-Bereich, so unter 

anderem bereits seit einem Jahr im Verbund auch mit 

der Thematik der MOOCs.

Im Zusammenhang mit MOOCs wird dabei oft Lecture-

2Go genannt. Die entsprechenden Aufzeichnungen zu 

„Was wie wofür studieren?“ sind gerade in der Phase 

der Studienorientierung ein gern genutztes Angebot.  

Lecture2Go ist jedoch kein vollständiger MOOC, es lie-

fert nur einen Basisbestandteil in Form von Lehrveran-

staltungs-Aufzeichnungen.  Auch andere eLearning-For-

mate wie beispielsweise Self-Assessment-Angebote 

erfüllen nur in Teilen die Anforderungen eines MOOC 

in Form eines o! enen, zahlenmäßig unbeschränkten 

Zugangs mit betreuten Lernsequenzen.  Aktuell erprobt 

und erforscht die Universität in einem Pilotprojekt, 

inwieweit MOOCs für sie nutzbar sind. 

Position der Hochschule 

Der Akademische Senat der Universität Hamburg hat 

sich in seiner Sitzung am 14. November 2013 – das 

Protokoll # nden Sie auf der Webseite der Universität – 

auch intensiv mit dem Thema MOOC beschäftigt. Die 

Diskussion basierte auf Stellungnahmen der Exper-

tengruppen des eLearning-Netzwerks, des Universi-

tätspräsidenten und des Ausschusses für Studium und 

Lehre (ALSt).  Vorteile wurden besonders für Studierende 

gesehen, die an Präsenzlehre nicht oder nicht ständig 

teilnehmen können. Als Nachteile wurden der hohe 

Aufwand für die Erstellung und die Unausgereiftheit der 

bisherigen Konzepte diskutiert. Präsidium und Akade-

mischer Senat sind daher gemeinsam der Meinung, die 

weitere Entwicklung bei MOOCs intensiv beobachten 

zu lassen.  Das Universitätskolleg (UK) und das Kompe-

tenzzentrum für Nachhaltige Universität (KNU) werden 

die Diskussion zu MOOCs in der Studieneingangsphase 

unter Einbeziehung der Expertise der eLearning-Büros an 

der Universität Hamburg begleiten. (ms)

Briefe an die Redaktion
Einige Themen wie die Frage, ob man MOOCs in der Studieneingangs-

phase nutzen kann bzw. sollte, werden im gesamten Universitätskolleg 

konstruktiv und kontrovers diskutiert. Wir als Redaktion des Kolleg-Bo-

ten sind besonders daran interessiert, Ideen und Argumente aufzuneh-

men und ggfs. für die STEOP-Sessions und weitere Kolleg-Boten-Schwer-

punkte aufzubereiten. Momentan gibt es zwar aus Platzgründen keinen 

Leserbrief-Bereich im Kolleg-Boten, doch wir freuen uns immer über 

Zuschriften und lesen diese gerne. Bitte schreiben Sie uns auch weiterhin 

Ihre Meinungen zu Themen der Studieneingangsphase einfach an 

redaktion.kolleg@uni-hamburg.de


